
^ ^ ^ Mittwuch, 27. M i m 1901. IahlMü!, 120.

kaibacher Leitung.
^" ' ' z f r , . ! , ^^ ' - - -

>̂NI. ^ !̂c,l,>.!a ,7^ ! P°ftver le»du»g: ganzjährig »0 l i , halbjährig »5 l i . I m Cl lMpto l r : ganz» ^ Die «Laibachei Zeltung» ericliein« täglich, mit «««nähme der EonN' lind Felertaae. Die Ubmlnistr«««» befindet
^ ^ ^nls >,„ » n »̂ , ssur die «usteNung in« Ha»e «anzjähr!« 2 K -- Insertlon««»bUrl M r llrlile X fich «ongrellplah 3tr. l>, die Medactlon Dalmatin'Gasse Nr. N. Eprechstunben der «edactlvn t>°n 8 bl» l0 Uhr
^ ^ ^ W ^ ^ / ' «nie» 5« l», größere per ^eile 1» b; bel vsteien Wiederhollmge» per ijelle N b. ^ vormittag». Unfranlierte Brl«<e werden nicht angenommen, Manuscrlpte nichl zurückgestellt.

. ^ Wt 1. März !

'! ..,, ^f«'l"»cher Zeitung.
> " ^ ^ n d e ^ u u l e r a t i o n s . B e b i n g l l n g e n bleiben >

< n 2 Wg . 7 ' ^ ' halbjährig . . , » . - .
">'ch. . 1 . ^ " ' vierteljährig . » . » < » .

^ «b ^ l l r t>i ° " » m o n a t l i c h . . . » » » » .
° " " ' N t e n ^ " s ^ l l u n g i n s H a u s f l i r h i e s i g e

^ r t ^ D j ^ J a h r 2 K r o n e n .
l!!' " ^ " l U g v l H A u m e r a t w n s ' V e l r a g e w o l l e n

.̂ k Fed. Hamberg.

^ Nichtamtlicher Eheiü ^
'^ ^ 'lus N ' ? ° " ^ ^ Incompatibilitäts-Gesetz.
' " 3 ^ « ^ die «M. ^^^
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verden), ein Agent für Geschäfte zwischen der Regie-
ung und anderen, wenn er hiefür bezahlt wird, ein
ßä'chter von Staatsgütern oder Regalien, ferner wer
nit der Regierung in einem Vertragsverhältnisse steht,
n welchem der Staat Lieferant oder Pächter ist, ein
zoncessionär einer vom Staate concessionierten Eisen«
iahn oder eines Canals, der Präsident oder das
Direclionsmitglied, der juristische Beistand oder der
eingestellte so'chcr Finanzinstitute, mit denen die Regie«
cung in einem auf einem Vertrag fußenden, ständigen
Jeschäftsverhältnisse steht. Ausnahmen bilden die
directoren des ungarischen Aodencreditinstituts und
)es Landesbodencreditinstituts, für Kleingrundbesitzer
llnd der Landescentralcreditgenosscnschaft, ferner die
Präsidenten, Directions Mitglieder, die juristischen Bei- !
stände der mit der Regierung im Vertragsverhälwisse
stehenden industriellen und Hand lsgesellschaften, sowie!
5er vom Staate unterstützten odrr mit Zinsenversicherung
versehenen industriellen oder Verkehrsunternehmungen.
^Solche industrielle und Verlehrsunternehmungen, welche
)hne Aufrechterhaltung des Einflusses der Regierung
:iner Staatsunterstützung theilhaftig werden, gehören
nicht Hieher.) Incompatibel wird jener Abgeordnete,
^ r für Geld oder für materielle Vortheile oder Gegen«,
bienste, in wessen Interesse immer, bei der Regierung
vorgeht oder Verleihungen von Titeln, Auszeichnungen
oder Orden vermittelt, ferner wer wegen eines Ver-
brechens rechtskräftig zum Verluste seiner politischen
Rechte verurtheilt wird, in Concurs geräth oder unter
Curatel gestellt wird. Der Entwurf zählt sodann ein-
zeln all diejenigen Angelegenheiten auf, in welchen
Abgeordnete nicht bei der Regierung vermitteln dürfen.
Der Minister, der Staatssecretär oder das zur Er-
ledigung berufene behördliche Organ darf die Ver-
mittlung eines Abgeordneten nicht annehmen. Der Ab«
geordnete hat binnen acht Tagen auf die incompatible
Stelle zu verzichten. Wenn ein Abgeordneter eine
solche incompatible Stelle erhält, muss er binnen >
25 Stunden auf sein Mandat als Abgeordneter ver-
zichten. Wenn ein Abgeordneter den Verzicht nicht an»
meldet, wird die competente Commission den Fall ver-
handeln und dessen Mandat mit Urtheil für nichtig
erklären, eventuell aussprechen, dass der Abgeordnete
für die laufende Rcichstagsperiode nicht wiedergewählt
werden kann. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Er-
öffnung des neuen Reichstages in Kraft. Der Entwurf

wir haben «Franz. die Canaille» vor uns. Als cor-
recter Theaterbösewicht ist er völlig in Scharlach ge.
kleidet, und auch sein Kopf spielt ins Scharlachfarbme
hinüber. Er behandelt die türkische Sprache griechisch,
Amalia armenisch. Sie kanzelt den hochrothen Schlingel
zur vollen Befriedigung des Publicums aufs beste ab
und stürzt fort. gefolgt von einer fürchterlichen
Sammtschleppe. Moriz monologisiert krampfhaft, Her-
mann tritt auf und damit schließt der erste Act.

I m zweiten Acte finden wir Karl bereits in den
böhmischen Wäldern. Director Güllül , der den Karl
spielt, ist bis an die Zähne bewaffnet und lässt das
breiteste Pathos auf Stelzen über die Bühne wandern.
Die Costüme sind im allgemeinen anständig. M a n !
merkt ihnen die Hand eines fränkischen Garderobe«
schneiders an. Unter den Räubern stechen jedoch zwei
im Turb in hervor. — Turbane in den böhmischen
Wäldern? Richtig! Der Zettel bezeichnet die beiden
Mimen als Muselmanen. Deren Kopfbedeckung muss
immer national sein, und ihre Vollbärte dürfen nie
rasiert werden. Die Scene mit dem Vater regt das
Publicum an, die Flintenschüsse zum Aclschlusse finden
lauten Beifall, Sie werden längere Zeit fortgesetzt.
Einige «di3mi11nli» der Bewunderung lassen sich im
Parterre hören.

Der dicke Censor Efendi aber schüttelt bedenklich
das Haupt. Ein censorisches Ungewilter schien sich iib:r
Schiller, den «Räubern» und Güllül zusammenzuballen.

«Dergleichen Stücke sollte man nicht gestatten»,
seufzte er endlich.

«Weshalb? Der Monologe Karls wegen?»
«Nicht das!»
«Drs Pakr« wegen?»

des Referenten hat die Incompatibilitätsfa'lle der M i t -
glieder des Magnatenhauses nicht aufgenommen, sondern
es als principielle Frage offen gchalten. ob die an-
geführten Bestimmungen auch auf die Mitglieder des
Magnatenhauses anzuwenden seien.

Zur Lage auf der Ballanhalbinsel.
Ueber die jüngst in Salonichi erfolgte Ver-

haftung bulgarischer Revolutionäre werden folgende
Einzelheiten gemeldet: Infolge der an den Val i von
Salonichi aus Constantinopel ergangenen strengen
Weisung, mit größter Aufmerksamkeit über die geHelme
Thätigkeit der Comitsmitglieder zu wachen, haben die
Behörden einen besonderen Eifer entwickelt. I n drn
Wohnungen mehrerer bulgarischer Einwohner, in bul-
garischen Schulen, ja selbst in der CyriUilL» und
Methodiuslirche wurden von der Polizei Nachforschungen
angestellt, wobei Gewehre, Revolver, Messer, welch
letztere die Inschrift trugen: «Ein freies Macedonion
oder den Tod», ferner compromittierei'de Briefschaften
sowie verbotene Schriften, wie «Tschenko Kovazov, der
bulgarische Held», und «Kann die Türlei leben?» auf-
gefunden worden sind. I n dem Hause eines gewissen
Dimaris sollen drei bulgarische Revolutionäre versteckt
gewesen sein. Unter den Personen, in deren Wohnungen
Hausdurchsuchungen vorgenommen wurden, soll sich
auch der bulgarische Arzt Tadartschew befinden. Die
Polizei verhaftete unter anderen den bulgarischen Schul-
inspector Petrow, den Gymnasiallehrer Matow, den
Schullehrer Lebarow, zwei bulgarische Kaufleute, vier
bulgarische Hanoelsangestelltc, vier Schuldiener und
mehrere Schüler, außerdem fünf Agenten der Comite's,
die sich in einem Gasthause verborgen hielten. Einer
der von den Gendarmen verfolgten Bulgaren hat sich,
als er sah, dass er nicht entrinnen könne, durch einen
Revolverschuss getöotet. DieMulhtars lV.zirksvorsteher)
der einzelnen Stadttheile von Salonichi haben den
Auftrag erhalten, alle in ihren Bezirken befindlichen
arbeitslosen Anlgaren sofort anzuzeigen. Die Unter-
suchung gegen die verhafteten Bulgaren wird seitens
der Militärpolizei, in welche man mehr Vertrauen als
in die Civilpolizei setzt, geführt.

«Nicht das. Die Flintenschüsse l»
«Wegen der Feuersgefahr?»
«Nicht das. Sie regen unser Publicum auf!»

Und er zog die St i rn in ernste Falten.
Der dritte Act beginnt. Hermann bringt Karls

Schwert, Moriz Moor nimmt seine Werbungen bei
Amalia wieder auf — wir wissen, mit welchem Er-
folge. Als Amalia den rothen Bösewicht mit der
Degenspitze von der Scene fortkitzelt, findet die all-
gemeine Zufriedenheit lauten Ausdruck . . . . Und so
fort . . .

I m fünften Acte aber finden wir eine eingreifende
Hauptverbefferung Schillers: die einzige Rettung für
die Räuber auf der Bühne zu Gedit Pascha. Karl
Moor zuckt den mörderischen Stahl auf Amaliens
durch keinerlei Stofshülle beschirmten Busen. Ein
Murmeln des Unwillens läuft durch das Haus. Er
zückt aber doch den Dolch zum ersten-. zum zwei ten-
und zum drittenmale, und — die Räuber fallen ihm
in den Arm. Er sträubt sich, es enlspinnt sich eine
Balgerei. Vergeblich, er ist gefangen.

Uns wird um den Abschluss ernstlich bange
Voreiliges Bangen! Schon erscheint Kosi'lski mit dem
Generalpardon des Kaisers. Der alte Moor segnet ein
glückliches Paar. . . .

Excentrische Begräbnisse.
Vor kurzem wurde, wie eine englische Wochen-

schrift erzählt, ein Bergmann, der in Tong bei Leeds
im Alter von 76 Jahren gestorben war, in einem
Garge begraben, der nach seiner eigenen genauen An-

I gybf vor M M Ichvtn hergestM worden war. Er
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Der drille ös ter re ich ische S t ä d t e t ag hat
am Sl'Mllmi seine Verhandlungen beendet, deren Gegen«
stand zahlreiche wichtige fummunal!' Intrressenfragen
g» bildet haben. Betreffs der Kosten der politischen Ge>
schüstsfi'lhvnng wurde beschlossen, an die Regierung im
Sinne der Gewährung einer angemessenen Entschädi-
gn ng heranzutreten. I n Angelegenheit der Mehr-
belastung der Gemeinden durch das neue Heimatsrecht
beschloss der Congress eine Resolution, welche die
Ueberweisnng staatlicher Mittel an die Communen, den
Ausbau des staatlichen Versicherungswesens und die
partielle Ueberwälzuug der Armenlast von den Ge-
meinden an den Staat, ferner die Errichtung von
Zwangsalbeitsanstalten und Asylen für Unheilbare auf
dosten oder mit Unterstützung des Staatsschatzes for-
dert. I n Angelegenheit der Gebürennovelle für Ver-
mögensübertragungen verlangte der Städtetag die Ge-
währung entsprechender Nachlässe von den daselbst fest-
gestellten Gebürensätzen. Weitere Beschlüsse betrafen die
bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
zu beobachtenden Gesichtspunkte, ferner die Reform der
Hauszinsstcuer im Sinne thunlichster Ermäßigung
derselben, endlich gesetzliche Maßregeln gegen den Bau-
schwindel, sowie den Schutz der Bauhandwerler gegen
srauduloses Gebaren von Bauunternehmern. Der
Städtetag, dessen Verathungen einen streng sachlichen
Verlauf nahmen, beschloss eine Resolution im Sinne
der Arbeitsfähigkeit des Parlamentes und setzte schließlich
einen ständigen Ausschufs ein, welchem die Geltend-
machung der Beschlüsse des Congresses, die Einberufung
des Städtetages wenigstens in zweijährigen Intervallen
und die Vorbereitung der Referate für die Congresse
obliegen wird.

Der K r a k a u e r «Czas» bezeichnet die Mel-
dung, wonach die Führer der P o l e n und Czechen^
zur Ueberzeugung gelangt seien, dass das Abgeordneten« i
haus im Falle des Rücktrittes der jetzigen Regierung'
sofort arbeitsfähig würde, als widersinnig. Seit 1897 <
habe der Staat fünf Ministerien verbraucht, ohne dafs
sich ein Erfolg dieses häufigen Wechsels wahrnehmen,
ließe. Der Polenclub glaube also nicht daran, dass
der Sturz des Cabinets Koerber die Beruhigung und
Mobilmachung des Hauses herbeiführen würde. —
« S i l e s i a » meint, es wäre ungerecht, von der Re-
gierung zu fordern, dass sie das zur Gemeinsamkeit
führende geistige Band beistelle, denn keine Regie-
rung könne eine Staatsidee crsetzen, welche viel-
mehr aus den den Staat bildenden Völkern hervor-
gehen müsse.

Zur Taktik der Iungczechen bemerken « N ä r o d n i
L i s t y» , dass dieselben jederzeit zu einer entscheidenden
That bereit seien. Wann der hiezu geeignete Moment
eintreten werde, hänge von der Entwickelung der Lage
ab. — «H l as» verurtheilt die von czechischer Seite
provocierten Lärmscenen und bedauert, dass der größte
Theil der jetzigen jungczechischen und radicalen Ab-
geordneten so wenig befähigt sei, die Rechte und die
Ehre des czechischen Volles würdig zu Veitheidigen.

war aus Kiefernholz mit silbernen Griffen, und der
Deckel war an einer Seite mit Charnieren versehen.
Zu seinen Lebzeiten diente dieser merkwürdige Sarg
als Ausbewahrungsort für seine und seiner Frau
Kleidung. Der alte Bergmann bekam als Kopfkissen einen
Klumpen Kuhle, den er gleichfalls jahrelang sorgfältig
aufbewahrt hatte; neben ihm lag seine Pfeife und Tabak.

Vor einiger Zeit gruben auf dem Kirchhof in
Cardiff die Arbeiter ein Slelet aus, an dessen Füßen
ein neues Paar Nagelschuhe lagen. Dazu hatte es eine
Pfeife im Munde und eine verkorkte Flasche Grog
unter dem Arm. Ein Liverpooler Schreiner ließ sich
vor seinem Tode von seinen Angehörigen versprechen,
dass eine Anzahl seiner Werkzeuge, seine Lieblings-
pfeife und ein reichlicher Vorrath Tabak zufammen
«lit seinen sterblichen Ueberresten begraben werden sollten.
Natürlich wurde diese außergewöhnliche Bitte buchstäblich
ausgeführt.

Rührend war auch der letzte Wunsch von Lady
Goß, deren Gatte dreißig Jahre Organist der
Paulslirche war. Ihre Liebesbriefe follten in ihren
Sarg gelegt und mit ihr begraben werden. Die erste
Liebesepistel war geschrieben, als die Dame und ihr
zukünftiger Gatte erst sechzehn Jahre alt waren.

Ein excentrischer alter Hagestolz, Namens
Robinson, der in Bristol wohnte, wurde von dem Ge«
danken gequält, irgend jemand könnte nach seinem Tode
ein Stück seines reichlichen Iuwelenvorrathes trageu.
Deshalb hinterlieh er die Anweisung, dass. außer einer
goldenen Uhr mit Kette, die er einem Neffen vermachte,
ihm alle Sachen angesteckt und er damit begraben
werde. Man führte diese Vorschrift nur sehr wider-
strebend aus. Der alte Mann bekam auf die Art drei
SriUptznadeln, acht Ringe, drei Halstuchringe und
emM andere mehr oder weniger kostspielige Sachen
mü ill» Grab. deren Wert W00 bib 8000 Kronen

Da wegen der Alldeutschen eine ruhige Arbeit des
Hauses ohnehin nicht zu erwarten sei, hätten die Czechen
umsoweniger Anlass, den Fehler der Obstructionstaltik
zu wiederholen.

Wie aus R o m berichtet wird, befestigt fich
immer mehr die Meinung, dass es in der Kammer
mit Bezug auf die vom neuen Cabinet vorzulegenden
F i n a n z m a ß r e g e l n wahrscheinlich nicht zu einem
sofortigen Angriffe kommen werde, obgleich der Kampf
als unvermeidlich angesehen wird. Welche Haltung die
Gruppe di R u b i n i s einnehmen wird, ist noch un-
bekannt, ebensowenig kann man sich über das Vorgehen
der äußersten Linken ein feststehendes Urtheil bilden.
Die Organe dieser Partei kündigen allerdings an, dass
dieselbe die Frage der Heeresausgaben zur entscheidenden
machen und eine Kammerauflösung provocieren wil l ,
um sie vor das Land bringen zu können. Nach der
Meinung der äußersten Linken sollten die Auslagen
für die Durchführung der Militärreformen aus dem
bisherigen Hreresetat, den sie für übermäßig hoch an-
sieht, bestritten werden. Da sich aber nicht berechnen
lässt, welche Gruppierungen sich in der Kammer bei
der Auseinandersetzung über die einzcluen Punlte des
vom Cabinet aufzustellenden Programmes ergeben
werden, erscheint die parlamentarische Lage als eine
unentschiedene und jede Voraussage wäre durchaus
übereilt.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r w e l t b e r ü h m t e « K o h - i - N o o r » -

E d e l st e i n ) ist nicht, wie vielfach irrthümlich an-
genommen wird, ein Theil der britischen Reichslleinodien
— der «Regalia» — sondern Privatcigenthum der wei-
land Königin Victoria. Er war in einer Brosche gefasst
und wurde in, Schlosse zu Windsor aufbewahrt, auch

^ trug ihn die Monarchin nur bei Staatsfestlichleiten. Nur
^einmal sollte er dem Auge des großen Publicums zu-
gänglich gemacht werden, und das war bei Gelegenheit
der großen Londoner Weltausstellung im Jahre 1858,

, die hauptsächlich nach den Plänen des genialen Prinz-
^ Gemahls errichtet wurde. Zu jener Zeit schätzte man den
'Wert des Steines auf nahezu drei Millionen Mark. Er
hatte ursprünglich ein Gewicht von 800 Karat, doch
nachdem er mehreremale geschliffen wurde, beträgt er
heute nur noch 106 Karat. Ein seltsamer indischer Aber-
glaube ist mit dem Steine verbunden, nämlich, dass er
die Souveränetät über Hindustan mit sich trägt. Ob dem
nun so ist oder nicht, jedenfalls wird der «Koh-i»Noor»
im Schlosse zu Windsor so sorgfältig aufbewahrt und ge°
hütet, dass der Ort fchwerlich einem anderen als den
mit dem Wächteramte Vertrauten bekannt ift.

— ( E i n s c h l a f e n der Hände.) Nicht fetten
tritt während des Schlafes infolge von Druck auf den
Arm jener Zustand ein, der sich durch Kribbrln, Pelzig»
fein und Verlust des feinen Gefühles äußert. Das Gefühl
ist eine theilweise Lähmung der Empfindungsorgane. Ein
solches durch Druck bedingtes «Einschlafen» ist nicht be-
denklich, es geht vorüber, sobald der Druck aufhört. Nur
halte man während des Schlafes die Arme stets aus-
gestreckt, damit das Vlut frei durchfließen kann, und

betrug, die nun als todtes Capital in der Erde ruhen.
Kürzlich wurde ein Soldat, der dienstunfähig vom
Kriege in Südafrika heimgekehrt und bald darauf gestorben
war, mit der Kugel begraben, die die Ursache seines Todes
war. Man hatte sie. ehe er Südafrika verließ, entfernt,
und er wollte daraus ein Amulet für seine Uhrlette
machen lassen. Aber als er hoffnungslos krank wurde,
bat er dringend, man folle ihm die Kugel in die rechte
Hand legen, ehe man ihn an feine letzte Ruhestätte
überführte.

Eine fromme englische Dame, die die letzte ihrer
Familie war, hinterließ die Anweisung, man möge ihr
die Familienbibel unter den Kopf, das vielgelefene!
Neue Testament zu Füßen, ihr Gebetbuch in eine
Hand und ihr Gesangbuch in die andere Hand legen.
Damit diese Anweisung auch genau ausgeführt wurde,
nahm sie ihrem Testamentsvollstrecker ein feierliches
Verfprechen ab und vermachte ihm ein Legat von
10.000 Kronen. Dieser handelte seinem Versprechen
gemäß und gieng sogar so weit, die verschiedenen
Bücher mit eigener Hand in die richtige Lage zu
bringen und darauf zu achten, dass nachher nicht daran
gerührt wurde.

Eine excentrische Frau aus Trenton in New-
Jersey hätte beinahe ihr ganzes Vermögen mit ins.
Grab genommen. Es war in Pfandbriefen angelegt,!
aber sie wollte ihren Verwandten nicht sagen, wo sie ^
diese verborgen hatte. Nach ihrem Tode suchte man
sorgfältig danach; die Pfandbriefe kamen jedoch nicht
zum Vorschein. Als man die Leiche zur Bestattung
vorbereitete, fand man indessen, dass sie von den
Schultern bis zu den Beinen mit porösen Pflastern
bedeckt war. Diese wurden entfernt und man entdeckte
darunter die vermifsten Pfandbriefe im Werte von etwa
einer Mi l l ion. So wurdeu sie schließlich doch dem
Schicksal entrissen, mitbeerdigt zu werden.

mache vor dem Niederlegen eine 1 Madige G a " ^ ^
und früh eine ebensolche des Rückens " " A
selbstverständlich aufregende Speisen, wie M ^ '
nnd Bier. sinb^

- ( E i n e s e n s a t i o n e l l e ^ / ' l ^ '
Ed isons. ) Nach einer Meldung des «^m „ ^
blatt» aus Newyorl conslruierte Edison "n ^
Accumulator, der für die Technil durch «"'» M
Einfachheit eine neue Epoche bedeuten "nd ^ '
und Kraftquelle für Schiffe, Wagen, S a b M ' ^ t
wirtschaft und Haushalt die Brennloylen
machen soll, .»läsel".

- (Ach tung vor s c h a r t i g e n ^ ' ^
Auf eine merkwürdige Art kam diesertage ellie Fi,
Tischlersfrau in den besten Jahren um ihr ^ ^ «s
verletzte sich im Gasthause an einem ^ ^ M . ^!
Rande zersprungen war, unbedeutend die Ove ^ ^
Frau achtete anfangs nicht auf die Wund, ^
aber wenige Stunden danach heftige SchwA H P
ihr das Gesicht bis zur Unkenntlichkeit " H ^ F " ! '
man morgens den Arzt rief, war die ^ ^
bereits so weit vorgeschritten, dass leine " " l ^ ^
möglich war. Die Bedauernswerte versch»e0
säglichen Schmerzen. mhM

- (Flüssige Luft.) Der P ? H s ^
d'Arfonval berichtet neuerdings über v e l M ^ si^' z
mente mit flüssiger Luft. Der Forscher b ^ " F '
die Aufbewahrung der flüssigen Luft einer d "^ Me A
mit Silber ausgelegten Flasche, in der die M
nicht verdunsten soll. Man kann auch ^ " ^ « 5
zur Aufbewahrung nehmen, die bei der stt ^ z ^
flüssiger Lust so hart und brüchig werden ^ . Z5
Kautschuk kann pulverisiert werden, wird " " ' ^B^
dunstung der Luft wieder elastisch. Am "" " Z^
war das Experiment von d'Arsonval " " ^ . , B?<
Fleisch. Er tauchte ein Beefsteak in die M ' ^ i " "5
ließ es auf den Boden fallen, wo es um ^
auffchlug und in viele Stücke zerbrach? 5 " ^ " ^
es sich bei dem Falle vollkommen zu ewe" " ^ f l ^
und d'Arsonval hat angeblich ein solches ^ <^. ^ ,
ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kranke er ^
gewöhnliches Wassereis in flüssige Luft getau" ^ l
schneidet es Glas wie ein Diamant. Quecl!"" ^
flüssiger Luft hart wie Antimon. Alle M ^ ' h B ^
Stahl, verzehnfachen ihre Stärke unter Ä"" ZeiA
flüssigen Luft. Leitungsdrähte können b's s ^ si,
eines Haares ausgezogen werden und blelv M
wie ein Kabel. Leider hat die Verwendung ^ ^,
Luft doch ihre Grenzen. Sie kann z. A- " ^dg l i " ^
servierung von Fleisch dienen, weil sie -̂ po«, ^
haltenen Bacterien nicht abtödtet, abgesehen ^ ^
sie noch fünfmal theurer ist als Eis. " W o ^ ,
Wendung flüssiger Luft zum Betriebe von . s« .
oder nntermeerischen Booten scheint b ' ^ ° „gliB !̂
möglich zu halten wegen der starken ^P ^ ^

-Flüssigkeit bei jeder Erhitzung. - ^ m u ' ^ ^
'werden, was d'Arsonval selbst in wissenMsl""^ ^» ^
über seine Versuche veröffentlichen wird, ?" lh<^
herigen Berichten manches Mlssverständn's ^
sein scheint.

Aus fretnbetn KtaNt""'
Roman von vrmanoS sant>or>

(44. Fortsetzung.) , „ M Ä
«Also nicht'., sagte Dombroski s ^ > / /

ahnte es beinahe. Sie sehen nicht aus N" ^ .
gliche F r a u ! Ach.
l auf Erden bereitet! Wenn ich Sie " ^ ' " ' l i A /
geborgen gewusst hätte! Ich weiß 3"" „, ".^
welcher Seite Ihnen die Schatten koM^ ^ zü
gibt es gar leine Mit te l , gar leinen stall), ^
, treiben?» l.st»""V>

Er hielt noch immer Lottas Hand 'Hche"U
in der seinen und von dem Drucke seiner " ^ t ^
aus gieng eine wohlige Wärme, die i^ ĵgte giL
Behagen auf sich einwirken ließ, Dann ^ e H /
tiefer zu ihr nieder — fast berührten ^ e W
ihre Haare — heiß strich seiu Athem i l ^ ^ ^
und secundenlang deckte ein süßes 6mll ^ ^
Glückes ihr Bewusstsein. Aber auch nur ' ^ l ^
weniger Secunden, dann hatte sie slH ' ^
gefunden. z M^zM

Hastig fchüttelte sie die Hand des „p
und trat einen Schritt zurück. Eme ^ ^

, schnürte ihr die Brust zusammen. .^ Zhl^ A
! «Habe ich Sie verletzt? Habe ^ l ^ /
gethan?» fragte Dombrosli bestürzt. * ? l!
Sie mich so entsetzt an, gnädige F ^ A
Sie sich?» . p « <

«Bitte, fragen Sie nichts weiter ^ b ^ h H l
gequält hervor. «Kommen Sie, Herr ? ^ , 1 , 1 ^ >
gehen nach drüben zu den anderen. " bel^ÄA >
— Sie haben mich weder verletzt, no^ es ̂ / »
wenn ich mich vor jemand fürchte, so ̂  ^ lll »
vor mir selber. Lassen Sie mich. Sie lvi" l
rathen, noch helfen l»
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"cal- und Provmzial-Nachrichten.
Hie^ j ^ V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
' ^ ° l l n ° v ^ l ' k- Aezirlscommissär Dr. Robert
^iber, " r w Gottschee wurde zur Dienstleistung

l Äezit»! ^"«sregierung in Laibach einberufen, der
'°"be der ^"!"!'ssär Sylvester D o m i c e l j in Laibach

in Lollsch, der k. l. Be-
°^°nnsd„ l .^> Friedrich Wilhelm M a t h i a s in

Miesem ' ""er in Gottschee zur Dienstleistung zu-

^ " d l ) ^ » 5 ^ n r i c h t e r aus dem H a n d e l s -
^lti inbM, ,. k. ,. Justizministerium hat im Ein-
"Hen Karl » l ^ ^ Handelsministerium den Pro-
^ " edil t 3,c ^ ° " " ' die Handelsleute Josef Simon
^ " b«n P ^ ^ ^ e d e n i g und Josef L u c k m a n n .
^ « i c t o r ? ^ " Victor M o r o , sowie die Handels-

°" Zu!, " " h r m a n n , 3ranz T e r d l n a und
^tern au« k ' " ' sämmtliche in Laibach, zu Laien-
dichte in n ? " bandelsstande bei dem l. l. Landes-
°" «nannt ^ ^"^ brei Jahre vom I . Jänner 1^01

!»? " i e .3 iea iw"^ " " "« ) Der Feldwebel des 1?. I n -
"ncten für ^ 2osef I o n l e wurde zum Steueramts-

^. , " r Ernten ernannt.
3Nf teuer ^ ^ " ^ Codro ipo 'sche Mädchen-
« "ier Nl«<,' . " l i u n g . ) Wie uns mitgetheilt wird,
M e l i e r . ^ ^ ° " s ^raf Codroipo'schen Mädchen-
^ t f n n i i i d ^ i ^" ^ ^ ^ " " " " " heiratsfähige

^slerreiHl^' " " ^°ter einem der in den ehemaligen
k^ ln o k r ^ n Ländern gelegenen Regimenter an-
^ l iden m,« " ^ ^ " ^aben. sowie an Mädchen von
s ä u s e l n , den, Mi l i tär - Invalidenhause in Wien,
^ nack " c < " ^ " n d der activen Dienstleistung des
U'btn. E°w?7 ^ " geschlossenen Ehe stammen, zu
I ? Artnut«. .. ?"Msuche "aren mit dem Taufscheine,
3 ' hatten bi- », ^nzeugnisse des Mädchens zu be-

! Ober in n«^ ?^^e zu enthalten, ob der Vater der
! ? " bis . ^ "ster Art verheiratet ist oder war, und
! t ^ n t « . V " , " ' März 1901 bei dem vorgesetzten
- ^Ube ^ A'eyungsweise Invalidenhaus - Commando,
' Hn "" (Pe ^^ '""digen Evidenzbehörde, einzubringen.
^ I l ^ l f r e u n l . ^ l t e r r e i c h i s c h e B u n d d e r
^ ^ . . ^ " e r a l v t t s « m 1 ^ " kürzlich in Graz seine ordent-
^ C ^ n Nunbes,« ^ " ü « °b. I n der Liste der aus-
^ 3?5."Wt « e ^ 7 ^ ^ ' M i t g l i e d e r , "elche bei dieser
5 """clsca T a d? """t>en, ist fiir Laibach Fra.l Doctor
l » N ^ l Z u r »"^ " ^ b e n .
'l' <« l l ^ " r . ) Dl- ^ " " u n g h ^ L a n d w e h r -
^ ^ .im Lauk >. z " lei ten bei der Landwehrkaserne
K' h«^ ^ Lankt^ ^ heurigen Jahres, und zwar nach
? " " » " in N Durchgeführten diesbezüglichen Ver-
l̂  l h , ^ (Oef f , 3^'?, N"'°mmen werden. x.
^ ' N « ^ i 3üöch," Uiche U r b e i t e n . ) I m Laufe der
^ b«j?! "̂ Anaritt " ^ die Baumaterialienverführung
^ H^Ul. ^ " 3 f ^ ° M l n e n . Die Bauunternehmer sind
^ ">"s°s!. ""ter 2 > ? " rechtzeitig und in genügender
? N ? t)ie E^.f.1 ^bracht werden. Vor allem

' ^ ^ t c h , / ' ' l u h ' in größerer Menge Bauholz.
" o y . ^ n Nionai. , ^ ' ^äme und Kalk. I m

^ > ^tvärtigen A ^ i ! ^ ^ « i t s eine größere Anzahl
^ ? ^ Vaue ^ ^ " " aus dem Görzer Gebiete hier
Erarbei ten s? ^ ° " s Josef-Brücke werden dermalen
^ ^ V ^ ^ b i e A u f s t e N u n g der Gerüste aus-

,Zi > ,?'"' aber a u s ^ ^ " " ^ e Schritte nach der
l^ ^ ' ^ ^ zurück " ^^^ hielt Dombrosli sie

3' ^ > " b a ^ e r ? " c "enigstens das Recht des
l^ ^ Zi ^ wach " , . "se. «das Recht, über Sie und
^ ^eit it! '" M r ei.? ^ l e n ! Denken Sie stets daran,
^ . ^ .^ ' ^lut ulch N l ^ " ? ^ besitzen, der jede Stunde

für Sie hinzugeben!-
°li ^ ^ > t so sch?Z M'ssverstanden, es geht mir
< > 1" "it anzunehmen scheinen-,
? >gevH "atürli^ " ^cheln. «Ihre Freundschaft
^ A e V ^ N °" und erwidere sie. ' Ihr
^ ftle > a l w i N ^ "hrt mich. Es thut so

, ! ^ ^ ^ ^ e , Frau Lotta, es
^ ^ d? ^ r wenic.' ^ ^ ? " ^nschen nicht einmal
ll^ ib> Kr w^ l te N ^ ! "^en? FNr mich wäre es

x ^ b a 5 > t e H 5 -^^'" dienm zu dürfen!.
^l ^ ?°schen °s . " " ' Bewegung, als wollte er
!^ 3"i ' 3 ab und z°^er " i t fluchtartiger Hast wandte
^ K " s ' ihr e > « ?"stoßmdm Salon zu. Dom-
. " < ; "er s,i^'"?s laugsamer. Sein Gesicht war

^ ^'!ck^ E triumphierten wie die eines
^ ^ Gesellschaft sich um einen
^ H < 3 - H rr Ä ^ " " «ne kleine Roulette auf-
V ^ > "^"ichtim^^ ^'!" die Bank. Frau
^ ^" d?i ^er ^ f " " , sie lehnte gegen den Stuhl

' G l j i / N e n d hoch und viel pointierte
" 'H l y?rade ^gilnstjgte.

geführt. Während des Brückenbaues werden an beiden
Ufern zugleich die Quaimauern aufgeführt werben. Nach
Vollendung diefer Arbeiten erfährt die Umgebung eine
entsprechende Verschönerung. Die Brücke selbst erhält, wie
bekannt, ebenfalls eine Umänderung im Oberkörper und
nach ihrer Vollendung eine gleiche elektrische Beleuchtung,
wie die Hradehlu- und Franclscanerbriicke, nämlich eine
Bogenlampe in der Mitte sammt zwei Glühlampen jeder-
seits. Beim neuen Iustizgebäude werden im kommenden
Herbste vor allem die Sträflingsräume besetzt werden, und
zwar überfiedeln dahin die Häftlinge und Sträflinge
aus dem Inqisitionshause, beziehungsweise vom Castell.
Die Localitäten bieten Raum für 350 Individuen.
Daran schließen sich die Räume für das Aufsichtspersonale.
Ein Theil der Umfriebungsmauer gelangt noch zur Aus-
führung. Nachdem das Gebäude im Rohbaue vollkommen
fertiggestellt erscheint, folgen nunmehr die Dachdecker-,
glmmermanns- und Maurerarbeiten. Dasselbe gilt von
der landschaftlichen Burg und dem städtischen Mädchen-
schulgebäude am Ialobsplatze. l .

— ( V e r w e n d u n g der h i e s i g e n H a f t '
l i n g e und S t r ä f l i n g e . ) Bei den Bau- und
sonstigen Arbeiten, welche im nächsten Monate in Angriff
genommen werden sollen, wird auch heuer je eine Ab-
theilung der Häftlinge und Sträflinge beim Justiz- und
beim Vurggebäude zu Handlangerarbeiten verwendet
werden, während eine weitere Abtheilung bei Wildbach-
arbeiten in Kärnten und Oberlrain in Anspruch genom-
men werden wird. ^

— ( I u r e l e k t r i s c h e n S t r a h e n b a h n . ) Die
demnächst nächst der Petersbrücke zu errichtende Straßen-
bahnbrlicke wird lediglich für den Wagenverlehr eingerichtet
sein, auf fünf bis sieben Jochen ruhen und Visen- und
Holzconstruction aufzuweifen haben. x.

— ( V e r s c h ö n e r u n g der G r a b s t ä t t e n
be i S t . Ch r i s toPh . ) I m Laufe des vorjährigen Herbstes,
beziehungsweise in der günstigeren Winterzeit, wurden
sowohl auf dem alten als auf dem neuen Friebhofe
mehrere Familiengräber und Grüfte entsprechend renoviert;
auch gelangten neue Grabstätten zur Aufstellung, so dafs
der Friedhof nunmehr wefentlich verschönert erscheint, x.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r
G a s t w i r t e - u n d K a f f e e s i e d e r - G e n o s s e n «
s c h a f t ) findet morgen um 3 Uhr nachmittags im
Glasfalon des «Hotel Lloyd» statt. x.

— ( V o l t s m i ss i on . ) I n Neudegg bei Treffen
wird gegenwärtig eine Vollsmission unter der Leitung
dreier Patres aus dem Orden des heiligen Franciscus
abgehalten; dieselbe findet am künftigen Sonntag ihren
Abschluss. 5.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 12. d. M . entfernte sich
der Kaifchler Anton Delavec aus Ranndorf, Gemeinde
Höflein, wegen Familienzwistigkeiten aus seinem Hause
lind war seit dieser Zeit abgängig. Erst am 23. b. M .
wurde er im Walde «Na Grozdku» bei Obergörtschach
von drei Besitzern aus Ranndorf erhenlt aufgefunden.
Die Leiche wurde in die Todtenlammer nach Höflein
gebracht. —!.

* ( B r a n d . ) Am 19. d. M . abends brach in dem
Stallgebäude des Gemeindevorstehers Michael Hreikak in
Sinabole, politischer Bezirk RadmannSdorf, auf bisher
unbekannte Weise ein Feuer aus, welches das obbezeichnete >
Object gänzlich einäscherte. Der Gesammtschade beträgt
1000 bis 1200 k, die Versicherungssumme 500 K. ->.

Die Mienen fast sämmtlicher Anwesenden drückten'
bis zur Nervosität gesteigerte Spannung aus ; ihre
Aufmerksamkeit und ihr Interesse concentrierte sich so!
ausschließlich auf den willkürlichen Lauf der Glücks-
lugel, dass momentan nichts imstande gewesen wäre,!
ihre Blicke davon abzulenken. Augenscheinlich wurden,
große Summen umgefetzt; vor beinahe jedem Spieler
lag ein ansehnliches Häufchen Gold und Banknoten.^

Lotta trat an den Tisch und sah dem aufregenden
Spiel eine Weile interessiert zu. Sie dachte unwillkürlich >
daran, was ihr Schwiegervater ihr anlässlich ihres
ersten Besuches bei Vollmars über die Gesellschaft^
welche hier verkehrte, und über das Spiel, welches
diefelbe hier trieb, gesagt hatte. Bisher hatte sie nichts
als eine harmlose Geselligkeit im Hause ihrer Freunde
beobachtet. Aber das eigen stimulierende, schwirrende
Geräusch der Kugeln und die eintönigen Rufe des
Bankhalters fesselten ihr ganzes Interesse, so dass auch
sie, ohne selbst betheiligt zu sein, doch bald für nichts
anderes mehr S inn und Gedanken hatte, als für das
wechselvolle Glücksspiel, dem die übrigen huldigten.

Auch Dombroski pointierte, machte aber nur Ein-
sätze von mäßiger Höhe. Mehreremale hintereinander
verlor er. Plötzlich wandte sich um nach Lotta.

«Wollen Sie nicht einmal für mich fetzen, gnä-
dige Frau?» fagte cr fcherzend. «Vielleicht haben Sie
eine glücklichere Hand!»

«Ich kenne daS Spiel nicht», erwiderte Lotta.
«O, bitte, das ist furchtbar einfach l» Und er

erklärte ihr kurz die Spielregeln der Roulette.
M i t glühenden Wangen begann Lotta zu sehen,

und das Glück begünstigte sie osscnbar; Schlag aus
Schlag gkwann sie.

— ( D i e O p e r n s ä n g e r i n F r ä u l e i n F a n n y
V r h u n c , ) bekanntlich eine Tochter des Herrn Geschästs-
leiters der Firma I . E. Mayer, Hrn. Verhuuc in Laibach, hat
sich vor einigen Tagen mit dem lyrischen Tenor an der
Oper in Breslau, Herrn Albert H o l z a p f e l , ver-
mählt. Aus diesem Anlasse brachte der «Breslauer
General-Anzeiger» einen Artikel aus der Breslauer
Künstlerwelt, in welchem wir über die junge Künstlerin
Folgendes lesen: Seit zwei Jahren gehört Fräulein Fan«
chette Vrhunc, welchen Namen sie übrigens auch weiter
zu tragen gedenkt, dem Verbände unserer Oper an, und
in dieser kurzen Zelt hat sie dem Publicum und der
Kritik so viel Proben ihrer hochdramatischen Ind i -
vidualität gegeben, dass sie nicht nur hier einen ersten
Platz behauptet, sondern auch nach verhältnismäßig kurzer
Spielzeit schon die Ehre hat, nach Baureuth berufen zu
werden, wo sie in diesem Sommer die Senta lind andere
Partien singen wird, eine Auszeichnung, die sowohl des
pecuniären Erfolges — Fräulein Vrhunc erhält für vier
Wochen Spielzeit 1500 Mark und freie Wohnung —
als auch ihres künstlerischen Wertes wegen hoch an-
zuschlagen ist. I m schönen Laibach in Krain stand ihre
Wiege, und das Herz geht ihr auf, und ihre Augen
leuchten, wenn sie von ihrem schönen Heimatlande er-
zählt, wohin auch die beiden in diesem Sommer nach
dem Bayreuther Gastspiele zu gehen gedenken. I m
Kärntnerlande hat sie sich schon ein kleines trautes
Nestchen gebaut, Villa Mignon genannt, wo sie ver-
spätete Flitterwochen feiern wollen. An Fräulein Vrhuuc
ist Alles Leben und Temperament, Alles Individualität,
und das zeigte sich schon frühzeitig an ihr. Nach einer
guten und sehr sorgfältigen Schulbildung widmete sie sich
sofort dem Studium der Musik, da man einestheils ihre
vorzügliche Gegabung erkannte, anderntheils die Neigung
zum Theater in dem Kinde schon nicht zu verkennen
war. Am Wiener Konservatorium studierte sie drei Jahre
mit heiligem Eifer, erwarb sich da ein glänzendes
Zeugnis und wurde sofort für die Berliner Hofoper ver-
pflichtet. Hier ergieng es ihr, wie manchem ihrer College«.
Sie wurde nicht genügend und ihrem Ehrgeize entsprechend
beschäftigt, löste ihren Contract und kam über Posen,
wo sie kurze Zeit sang, nach Vreslau. Hier errang sie
nach kurzer Zeit nicht nur den Beifall des Publicums,
fondern auch die Achtung der Kritik. Ihre Aida, Mignon,
ihre Nedda und Santuzza. ihre Senta und Siglinde, ihre
Afrikanerin und vor allem ihre Carmen find als vor-
zügliche Leistungen anerkannt. Der Ehrgeiz der jungen
Künstlerin macht sich übrigens auch an Aufgaben, die
hierorts nur immer von Gästen gelöst werden. Gelegent-
lich des Gastspieles von Frau Sigrid Arnoldson machte
die Traviata auf Fräulein Vrhunc solchen Eindruck, dass
sie die Erlaubnis der Direction einholte, diese Partie
hier singen zu dürfen, was ihr auch gern bewilligt wurde.
So wirb denn die Traviata demnächst auf dem Reper-
toire erfchelnen und die schwierige Rolle ihr Gelegenheit
geben, ihr Können neu zu beweisen. Wir glauben, dass
sie die Aufgabe bei ihrer hochbramatischen Individualität
lösen wird. Die Gage, die Fräulein Vrhunc an der
hiesigen Oper bezieht, ist eine glänzende, ungefähr die
eines vortragenden Rathes im Ministerium, wenn man
aber die Toilettenfrage in Betracht zieht, die bei den
Damen vom Theater eine gar große Rolle spielt, wenn
man beispielsweise hört, dass dieselben zur Traviata
einen Wert von 1000 Mark repräsentieren, so wird »nan

«Sehen Sie, dass Sie eine glückliche Hand haben?»
flüsterte Dombrosli hinter ihr.

Sie antwortete nicht und pointierte weiter auf
gut Glück, ohne die Ermächtigung ihres russischen
Freundes abzuwarten. Die Spielleidenschaft hatte sie
gepackt; das Vlut schien schneller in ihren Adern zu
pulsieren als für gewöhnlich; ihre Wangen brannten,
ihre Augen glänzten wie im Fieber. Fieberhitze lag
auch in der Atmosphäre.
! Man begann auf das ungewöhnliche Glück der
jungen Frau aufmerksam zu werden. Wieder und
wieder gewann sie; Banknoten und Goldstücke häuften
sich immer mehr auf ihrem Platze zusammen.

Da fchlug die Uhr Mitternacht. Auf einen Wink
seiner Frau hob der Hausherr das Spiel auf. Das
war fo Usance bei Vol lmars; Punkt zwölf Uhr wurde
das Spiel abgebrochen. Man unterhielt sich dann noch
eine Weile wie in jeder anderen Gesellschaft und gieng
nach Haufe.

Lotta wandte sich nach Dombroski u m ; sie wollte
ihm ihren Gewinn einhändigen, aber er wehrte sich
entschieden gegen die Annahme.

«Sie geben mir den Betrag zurück, den Sie für
mich übernahmen, gnädige Frau, das übrige ist I h r
Eigenthum», sagte er. «Glauben Sie sicher, wenn Sie
für mich gesetzt hätten, wäre Fortuna Ihnen nicht so
beharrlich liebenswürdig gesinnt gewesen. Auf keinen
Fall nehme ich das Geld!»

Lotta war ihrerfeits überzeugt, dass sie für Dom«
bruski gespielt habe und ihm somit auch der Gewinn
gehöre; auch sie wollte das Geld nicht behalten.

Frau Vollnun, die hinzutrat, entschied schließlich
den Stmt. HoltKymH jolgt.)
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ungesiihl einen Vegrlff brlommen, wie nothwendig solche
hol,? <jja^n auch sind. — Was Herrn Holzapfel an-
belangt, so soll derselbe ein entfernter Verwandter des
Begründers unserer Taubstummenstistungsanslalt sein.

— ( A n der l, l. Hebammenschule) fanden
gestern unter dem Vorsitze des Landesregierungsrathes
Dr. Z u p a n c die strengen Schlussprüfungen statt,
welchen sich zehn Canoidatinnen, sämmtlich aus Kraln,
mit Erfolg unterzogen haben. Als Gastprüfer fungierte
Primararzt Dr. Ritter von V l e i w e i s - T r s t e n i s l l ,
Laut des vom Prof. Dr. Alfred Edlen v. V a l e n t a «
M a r c h t h u r n veröffentlichten Jahresberichtes umfasste
das praktische Lehrmaterial 218 Geburtsfälle. — Am
1. März beginnt der deutsche Hebammen-Lehrcurs.

— ( S i e c h e n h a u s b a u i n I d r i a . ) Die
Nergstadt Idria geht bekanntlich daran, ein Siechenhaus
zu errichten und es wurden behufs Erwerbung geeigneter
Pläne Preise ausgeschrieben. Das Preisgericht für die
Beurtheilung der eingelaufenen Entwürfe hat nun den
ersten Preis dem Entwürfe mit dem Motto «Ideal»
(Stadtbaumeister Wilhelm M ü l l e r in Rumburg), den
zweiten Preis dem Projecte mit dem Motto «Luft und Licht»
(Architekt A. B r ä z d a in Brunn) und den dritten Preis
dem Projecte «A — Z . (Architekt Franz K a u d e l a in
Laibach) zuerkannt.

— ( V i e h m a r l t . ) Der am 25. l. M. in Zubno
abgehaltene Viehmarlt hatte einen Auftrieb von mehr als
800 Stück Rindvieh aufzuweisen. Die Kauflust war, da
außer vielen einheimischen auch einige fremde Viehhändler
auf dem Markte erschienen waren, sehr rege. Die erhan-
delten Thiere erzielten fast durchwegs anständige Preise:
auch wurden von fremden Viehhändlern einige kleinere
Viehtransporte aufgekauft. 8.

— ( « S l o v e n s k a M a t i c a . » ) Am 6. März
um 5 Uhr nachmittags findet in der Vereinslanzlei eine
Ausschusssitzung statt.

5*. ( D i e b stahl.) Dem Knechte Franz Rakus
in Velike üolnarsll« ulice wurden aus einem versperrten
Kasten von unbekannten Thätern zwei goldene Ringe im
Werte von 30 l i entwendet.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « 8 l o v H U 2 k l ? r » v n i k » ) , redigiert von

Dr. M a j a r o n , hat im diesmonatllchen Hefte folgenden
Inhal t : Einige Fragen aus dem Bestandverfahren. I I .
I I I . Von Dr. M. S l e r l j . Wann erlischt die Strafbar- ̂
teit der Uebertretung nach § 17 des Pressgesetzes? Von ^
W. — Civilrechtsfälle: ») Die Frage, ob eine Wohlwngs- ^
servitut erweitert wurde, ist lediglich gegenüber demjenigen
zu lösen, der die Servitut besitzt; der Klage wider einen
dritten, der die Wohnung bei dem Servitutsberechtlgten
bezieht, mangelt die Passlvlegitimatlon (tz 523 des
a. b. G. B.). d) Die Frage, ob ein Advocat behufs Ver-
meidung unverhältnismäßiger Processlosten den Notar
am Sitze des Verhandlungsgerichtes substituieren müsse,
ist zu verneinen. — Strafrechtsfall: Das Begehrens
dass der oberste Cassationshof seine Entscheidung in
slovenischer Sprache (§ 27 lals. Pat. v. 7. August 1850,
R. G. Bl . Nr. 325) auszufertigen habe. ist zur Amts-
Handlung des genannten Gerichtshofes nicht geeignet!
(§ 16 St. P. O.). Die XIV. ordentliche Plenar-
verfammlung des Vereines «I^avmk» (Bericht). —
Nekrologe: Dr. Alfons Moschs >. Dr. Ferdinand Domin- j
lus f. — Literarische Notizen. — Miscellen. >

— («Der K u n s t w a r t ' . ) Herausgeber Ferdinand,
A v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Eallwey,!
München (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft^
60 Pfennig). Inhalt des zweiten Februarhestes: Giu«
seppe Verdi. Von Richard Batka. — Schausplelersehn-
sucht. Von Ferdinand Gregori. — Musikalische Erziehung.
2. Von Georg Göhler. — Bilder in die Schulen! Von
Paul Schumann. — Lose Blätter: Symphonie. Von
Otto Ernst. — Rundschau: Hermann Allmers. Max
Messers «Der Traum vom Weibe». Kölner Blumen-
spielereicn. Billige Bücher fürs Voll. Hamburger Theater.
Verdis lünstlerifches Testament. Der Meistergesang in
Geschichte und Kunst. Wilhelm Trübner. Chodowirckis l
Todestag. Berliner Kunstausstellungen. Deutsch und welsch.
— Notenbeilage: Mozart. Kanonischer Gesang. — Bilder-
beilagen: Arnold Bücklin, Spiel der Najaben; Villa am
Meer; Burg, von Piraten überfallen.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er.
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n «
mayr K Fed. Bambera in Laibach zu beziehen.

Geschäftszeitung.
— ( I n f o l g e von N i c h t e i n l ö f u n g der

ausgegebenen C i n g u l d e n - N o t e n ) ist ein Be-
trag von 13 Millionen Kronen abgeschrieben worden.
Hievon entfallen 946.769 K auf den österreichischen An-
theil. Dieses Ersparnis ist nach der im September 1899
erflossenen kaiserlichen Verordnung den Cassenbeständen
der Staatscentralcassen zugeschrieben worden, und die
Staatsschuldencommisslon hat diesen Betrag dem Finanz,
minister ausgefolgt.

— ( Z u r R e n t e n st euer . ) Dem «Vund öste»
re icher Industrieller» ist seitens des l. k. Finanz«
MMerWms die MMMung gemacht worden, das« im

Hinblicke auf die Vntfcheidung des Verwaltungs-Gerichts-
hofes vom 15. Februar d. I . die im Ftnanzministerial-
Erlasse vom 29. September 1899 ausgesprochene ent-
gegengesetzte Rechtsanschauung nicht ferner aufrechterhalten
wird und fämmtliche Finanz-Landesbehörden angewiesen
wurden, die Steuerbehörden hievon fogleich in Kenntnis
zu fetzen. Der Geschäftsertrag der stillen Gesellschafter
wird demnach enbglltig von der Rentensteuerpflicht befreit.

— ( D i e L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t
i n W i e n ) hielt gestern ihre Jahresversammlung ab,
auf welcher unter anderem eine Resolution betreffs
Wiedereinführung des früheren Weinzolles mit 20 st,
und strengerer Handhabung des Kunstweingefetzes genehmigt
wurde.

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.-Zureaug.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 26. Februar. Der P r ä s i d e n t eröffnet
die Sitzung um halb 12 Uhr. Er theilt die Con«
stituierung der in der letzten Sitzung gewählten Aus-
schüsse mit.

Abg. K r a m ä r verlangt, dass die deutschen Ueber-
setzungen der in czechischer Sprache überreichten Inter-
pellationen wörtlich zur Verlesung gelangen. Der Prä-
sident verfügt in diefem Sinne. Sodann wird der
Einlauf verlesen. I n demselben befindet sich unter
anderen ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten
B e r k s , betreffend die abgekürzte Behandlung der
Eisenbahn-Investitionsvorlage und der Regierungs«
vorlagen auf Herstellung mehrerer Staatsbahnen. Die
Verlesung der Uebersetzungen der czechischen Inter«
pellationen ist um 1 Uhr beendet. Nunmehr werden
die Petitionen verlesen.

Der P r ä s i d e n t beantwortet zwei vom Ab«
geordneten Kramä? in der letzten Sitzung an ihn ge-
richtete Anfragen, warum von den in böhmischer
Sprache überreichten Interpellationen erst so wenig
Uebersetzungen fertiggestellt sind und warum die
Redaction des Reichsgesetzblattes mit der Ueberfetzung
betraut wurde. Der Präsident erklärt, die Uebersetzung
sei nicht rechtzeitig erfolgt. Er werde dafür sorgen,
dliss künftig dirse Arbeiten rechtzeitig erledigt werden.
Bezüglich einer zweiten Anfrage verweist der Präsident
auf das ihm zustehende Recht, Arbeiten nach feinem
Willen vornehmen zu lassen. Uebrigens biete das
erwähnte Amt alle Garantien für eine richtige Ueber«
fetzung.

Abgeordneter V r z o r a d befchwert sich darüber,
dass eine deutsche Interpellation mit czechischen Citaten
mit Weglassung der czechischen Reden dem steno-
graphifchen Protokolle einverleibt wurde. Redner fragt,
wie der Präsident diese neue Ungesetzlichkeit recht-
fertigen könne. Er protestiert gegen diese Missachtung
der czechischen Sprache. (Beifall bei den Czechen.) i

Abgeordneter K r ä m ü r erhebt hierauf neuerlich
Beschwerde gegen die Handhabung der Geschäftsordnung
dnrch den Präsidenten bezüglich der Interpellationen.

Der Präsident theilt mit, dass die alldeutschen
Abgeordneten ihre Dringüchleitsanträge hinter die auf
der Tagesordnung stehenden Regierungsvorlagen zurück-
stell'-n.

Es gelanat hierauf der Dringlichleitsantrag des
Abgeordneten S i l e n > über Einführung der Alters-
nnd Invalidenversorgung zur Verhandlung.

Abgeordneter D z i e d u s z y c k i erklärt, der Polen-
club werde gegen die Dringlichkeit aller Anträge
stimmen, um die Arbeitsfähigkeit des Hauses zu fördern.

Abgeordneter Dr. E l l e n b o g e n erklärt, die
Socialdemokraten werden für die Dringlichkeitsanträge
stimmen. Während seiner Rede macht Dr. L u e g e r
zahlreiche Zwischenrufe, was zu heftigen Controversy
zwischen L u e g e r und E l l e n b o g e n führt.

Nachdem noch die Abgeordneten K l o f ü k , M a -
st a l k a und H o i i c a für die Dringlichkeit eingetreten,
erfolgte die Abstimmung. Die Dringlichkeit wurde
abgelehnt. Hierauf wurde die Wahl in die Staats«
schuldencontrolcommission vorgenommen.

I m Laufe der Sitzung richtete Abgeordneter!
O f n e r an den Präsidenten eine Anfrage, ob er nicht
geneigt wäre, so lange die Dringlichleitsanträge un-
erledigt find und die erste Lesung der Regierungsvorlagen
noch nicht in Angriff genommen ist, täglich zwei
Sitzungen abzuhalten. Dies würde zur Wegräumung
der Hindernisse für eine ernste Thätigkeit beitragen.
Der Präsident erwidert, dass er zur Beschleunigung
der Arbeiten möglichst beitragen werde.

Der P r ä s i d e n t schreitet zum Schluss der
Sitzung.

Der Alldeutsche Franko S t e i n meldet sich zu
einer Anfrage an den Präsidenten und greift heftig
den Staatsanwalt in Eger an, welcher eine in einem
vom Redner herausgegebenen Blatte abgedruckte, im
Abgeordnetenhaus eingebrachte Interpellation confis-
cierte, Sodann greift er den Stacnscmwalt und den

Richterstand überhaupt an, citiert einen . " " ^ . ,
Tolstojs über die Richter und verlangt "^ ^
vention des Präsidenten beim Ius t i zm iM" . ^
Präsident ertheilt Stein den Ordnungsruf w e ^
Ausdruckes Schurke, welchen Stein ^ 3 " ?!" ij dB
anwalt in Eger gebrauchte, und erklärt, stcy
Iustizminister ins Einvernehmen zu setzen. ^^^

Iustizminister Freiherr v. S p e n » ' ^
protestiert sehr energisch gegen die unter dew ^.
der Immunität gegen den Richterstand ech"^" P
griffe. Der Richterstand genieße «ach "" ^ '
größten Schutz durch die Unabsetzbarkeit und ">
barleit. '«sttl!^

Es wäre wünschenswert, dass die Vee'N! ^
von unten ebenso aufhören möge, wie sie" F
nie bestand. Die Berufung auf Tolstoi l 0 " ' ^
maßgebend sein, da wir es nur mit den U ^ ^
in Oesterreich zu thun haben, wo solche UnY ^ g !
zutreffen und nicht zntreffen werden. (Lebhaft",. ^

Der Christlichsociale Scheucher pro«!^ ^
gegen, dass in das stenographische ^ . ^ ^
Interpellation Schönerer Eingang gefunden Y " ' ^
66 angebliche Unsittlichteitsdelicte rönilsch'^^,^
Geistlicher aufzählt. Redner weist die Unrichtig" ^
geführten Fälle nach m d protestiert, dass das l . ^
Phische Protokoll zum Misthaufen von S ° 1 " ' „ F
werde. Lebhafter Wortwechfel zwischen Ch" " M ^ '
und Alldeutschen, welch letztere rufen: «Cöliba/"" st ^
(Lärm.) Abg. Wolf beantragt die s"V""Z ^
Debatte über die Antwort des Iust izMlN'P^M
Antrag wird mit 136 gegen 136 Stimmen " H ^ .
(Lärm bei den Alldeutschen.) Während ° " . ^ ^ «
die Tagesordnung festsetzt, verliest W o l f "' giB ,
der deutschen Abgeordneten, die gegen se^ ,
gestimmt haben. — Nächste Sitzung morgen-

Parlamentarisches. . ^ '
W i e n , 27. Februar. Einem Conun"" ' "^ ^

folge erörterte das s lav ische C e n t r u " . g ^
gestrigen Sitzung die parlamentarische ^! M l A ?

! bezeichnete es als wünschenswert, dass d>e . ^
behufs Förderung der sachlichen ArbeU " ^ s
Czechenclub in Unterhandlung trete. 3 " ' ^ , ^ e
über ein Schreiben des k r o a t i s c h - s l o / ' Fßff
C l u b s berathen, welches den Wunsch a"l ^ h t ^ <'
mit dem slavischen Centrum mittheilt. ^ " e"'/» f,
stimmig beschlossen, den Vorstand zu beau U M 'l
dem Vorstande des lroatisch.slovcnischen ^ " ^ L ?
gemeinfamen Vorgehens in rein nationale ^
Fühlung zu nehmen.

Ministerkrisen. .s^ l i t^ ' "
M a d r i d , 26. Februar. Ministerpra'^ ^ 3̂  >

raga überreichte heute der Königin-Regen ' ^ ^
mission des Cadinettes. Die Königin-Regel"' ^ ^
dass sie die Präsidenten der Kammer und o ^ ^
sowie die Führer der Minoritäten ö ge«, zj,
werde. Diese Besprechungen werden'" gt̂  ^

^ ginnen, und man glaubt, dass die Krise 3 "
sein werde. ^ n l ^ Ä ^

S o f i a , 26. Februar. Der Fürst '"Yw ^
mission des Cabinettes Petrov an, ernai'
noch leinen Nachfolger. ^idenl^ ^

V u l a r e s t , 26. Februar. M in i s te r ^ ' ^ l ' >>
gab in der Kammer und im Senate b""" ^ j . ^
Regierung infolge des gestrigen KamM^v ^ B ^
Demission gegeben habe. Der König hab^ le i l H>
angenommen und werde den Chef der "^ z.̂ etle' >.
Sturdza mit der Bildung des neuen ^ 3
trauen. , ^

Aus Südafrika. ,<,<, ist^ ^
P r e t o r i a , 25. Februar. V o l y ^ B '

2000 Mann dem ihn verfolgenden Gene" ,,, ,. <-.,
der Richtung auf Komatipoort en t k 0 »n ^ «

L o n d o n , 26. Februar. «Dany ^ f « <!
meldet aus DeAar vom gestrigen: ^ 3 . , » ^ </
heute dicht bei Petrusville. Englische ^ o i ^ ^»
von der Oranje River-Station bis Nov "^ ^
Cordon. «cWe'U ho

L 0 n d 0 n , 26' Februar. «ReutersHel< / 5"/
aus De Aar: Dewet und Stejn überscy' M ^ ^
auf dem Rückzüge die Eisenbahn zwische'Hjes"' ^?
Oranje River«Station. Das Wasser des l5 ^ x
fünf Fuß gestiegen. ^ b l " ^ ^

L a u r e n y o - M a r q u e z , 2 6 . 6 ^ " . / H
portugiesische Transportschiff «AengueUa' ' ^ l ' / d
mit 633 Burenflüchtlingen nach LissaboN'« ,̂s ^ n
halt der Buren während deren Aufenth^ gjeg" ^
giesischem Boden kostet der Portugiese
80 Millionen Reis. . ,

Die russisch. französische M A H
P a r i s , 26. Februar. «Echo de ^ « , ! "

aus P e t e r s b u r g , es hätten m i t , d " , h l e c ^ ^
Generalstabschef General P e n d e z e ! ' ^ i o e V
wichtige Unterredungen stattgefunden, l̂l>
Rolle' der verbündeten Armeen genau se!'» .
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it"' ^ ? ^ehi„. < i " selbst den Wunsch geäußert hätte.
^ k7^es a " ' i t militärische Punkte des Allianz,
dtl v ""M ivF"art würden. Die getroffenen Verein-

>'"' ^ ' ^ " « im ̂ : lchchtlich aufgesetzt, weil die russische
^ "Hsche/j.vlnbllck aus den heufigen Wechsel der

"rmeeleitung dies für ndthig hielt.

h^ ! ^ . . , . Me Pest.
^ > ' n ^ 3 ^ ' 26. Februar. Bis jetzt sind hier
p ^'tt s^ «..Personen an der Pest ertrankt, dar-

^ 3 " " ein 3 " ^ sechs Personen sind gestorben.
3?dlung. ^ " ' 24 Fälle stehen in ärztlicher

M ^"'bache^V^' ^ . ^ o u « « n ^ ^ i z der
"U ^ " N e m ^ / ^ " " S ' > bei welchen das
A ""den ^ ? , ^ " " diesem Monate endet,
> > r r a t M l t ersucht, die weitere Prä-
Ü ' ^ tpew. ^ " ^ ^ ?u erneuern, um

^ "̂ sännen " ununterbrochen veranlassen

A ĝekommene Fremde.
^ lllbi^'n 28 -r . b° l " Elefant.
^ s > i ' ^ r ° u ^ u < , r v, Oolbeng. Privat. Meran. ^
, ^ ^ s s > ^ t ° M ^ Ingenieur-

^ ^ch?«^ '̂°n" ariä l c»! Tnest. - Krenncr, Besitzer.
. B " N " ' ^ Bruder O t̂ ̂ Ä^ " ' ^'litzer, Selca. - Lustig.
N " V ' ' WUuz ^',Me Oraz. - Nugner. j^m.. München.
U ^ T ' L". W o V " ' ^ ' " e , Rochanazi, ilsite.. Prag,
l<"^ ^ . N r ^ " . »d° K 'n. - Wvesdy. Kfm., Groß-Kanizsa.
lllt^ X « ^ u - ̂ V " « . ^ tercel, ttf,»., Linz. - Langer.

> ? ^ Ech'nelZ ' ^ ' , N"'.. Budapest. - Feschl, Tauber.
Schnürl. Berger. Hajet'

^ ? " ' P °M N Cuchllnpa. Weiß, Puntiglll», Ripper,
^ ^ ^ ! ^ ^ r ^ i s c h , ^ Labors». Ksite., Wien.

^5 ^ > 2 3 . z ^ Verstorbene.
, i> ' ̂ ^2?'^»'T7ber?u?ose!'" ' " " " " " ' ^bnlsarbeiterm,

t>ê  ? ^p2L , ^ ^ I l n Civilspitale.

^ I ^ u l m ' ^ ^ P u l ^ ^ ' ^kter Ermacora, Kastanienbrater,
hF ' " ^ H . ̂  p ^ ^ Lucia Kriz. Inwohnerin, 3.) I .
^ ^ " . n ^ " " ^ " ' Kausmannstochter. 15 I . ,

^ '>^ ' ^U7 ' Anstreicherstochter,
« p'ill.,. " a r m W,lavc, Kaischlersgattin, 48 I . ,

l ^ ' " ^ 3 ̂ 5 z ^ " Siechenhause.
^ ^ ^ N t u b e r c u l " s e ^ ' ^ " " " s c a Zor. staischlerstochter.

9 ^anlp^^-'
U ' ^ ^^eater in Aaivach.
" F k ^ ^ K l " t w o c h , 87. Febr. Mr. Ta«.

>l< ̂  ^, ̂  ' " sunf Acten von Otto Erich Hartlebcn.

.s^ ^ ^ i e <> ^ " ^ s ' t . M a n linger. Tag.

« ^ ^ N ^ a u von Orleans.
ssjH ! ^ i e l ^ ^ ^ ^ ^ "on Friedrich von Schiller.

< ^ V « N "̂bllchtuugen in wbach.
^ ^ 7N-0 mm.

^ ' ' ^ ^ - 8 ^ f " M M c h hetter
?b s'̂  ^!. ̂  > ̂  ^ ^ ^ - " " " d s M l heiter
' l i ! ^ ^ ' 9 ^ « " ' t t e l b ^^ ' l^lvach! stelel s ^ 0 "
't e^ ^ i ^ ^ ^ ^ ^ " ° " Temperatur _4-2°, Nor.

. / .^>^"^°" 'ur . «„to« Funttl.

Soeben erschien:

A u s dem Roma» < . . .
,^ss aus dem )ahre

tollen« O ^—,^„
« ) a y r 4 HansVlum.

Eine einfache Erzählung mit großem historischen
Hintergrunde, wie ihn nur umfassendste Kenntnis der
ßeuolutionsgeschichte ju zeichnen vermochte. Der Leser
erlebt, was die Völker bewegte. (685)2—1

P r e i s : K r o n e n K —

Aorräthig bei-

Jg. v. Kleinmayr K: Fed. Hamberg
Buchhandlung in ßaibach.

Chemische Farben
für Zimmermaler, Erdfarben für Maurer, größte Auswahl,
billigste Preise, bei Vrüder Eberl, Laibach, Frauciscancr-
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme, (U46) 11,—II

/T V^*-"weiss,welchu.zart. t
^Jmtf F A Sarf/a 3ohn * C<?, fn Widn «

Dr. Bock
verreist vm 2-2

bis »O. 31ärz.
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DIE SOMATOSE~
(lösllohes Fleisohelwelss)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal eines Nährpräparates» für Ktauke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(4734) I11 den Apotheken und Droguerien. 22—10

V i n bi l l iacs Hausmi i te l . Zur Regelung und Ausrecht«
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s Sc id l ih«
P u l v e r » , die bei geringen lkosten die nachhaltigste Wirlung bei
Äerdauungsbrschwerden äußern. Original »Schachtel k 2 — .
Täglicher Versandt gegen Post > Nachnahnie durch Apotheker
A. M o l l , f. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlaubcu 9. I n den Äpo-
theken der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schuhmarle und Unterschrift. (141) 6—2

Bewäürte Meloiiswe-tefcifi
wirkt sicher gegen alle Gesichts- uud Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygisn. Melousine-Seife dazu ein Stück

36 kr. — Allein-Depöt: (2663) M

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leostek in Laibach.
Täglich zweimaliger Postversan&t.

neuer Zehn»mark-Htlas,
Einen groben, vollltdndigen Rand«

atlas von i

hundert Kartenfeiten #

in technisch vollkommener flusfsllirung
und flusllattung zum Preise von nur

:Xj zehn mark

hal bis lebt noch niemand» in keiiu-m
üande ünd zu keiner Zeit, geboten,

9 Bunder»QuIende
giebt es, die, iei es in (Jer Famil ie , fei
es im Beruf, im S c l d i ä f t , im Bureau ,
gern einen ausführlichen, cuf Jede Frage
tiuskuufr gebenden fillns beliUen möch-
ten, auf dessen Erwerb aber des Preiies
weyen bisher verzichten muhten. Der

fleue Volks» und fomllien-fitlgs

bietet eine uollitflndige und handliche
Kartenlammlung tiller Erdteile und
üflnder, in einer fliisführung und Grobe,
wie de den Bedörfnüfen des Malichen
Uebens, [flr die Zeilunßslekfslre, für
Studien oder andere Zweclic, entfprldif.

Die fiuspabe eifolaf in 20 LieFerunuen (6f i7 ) '•
zu Je 50 Vi„ so dajt iidi der fltliis zum v ' '
Preiie von zehn ITlnrk vor fiblciuf des
3ahres In den Bänden der Hbonnenten
befindet.

Srfte — Probe» — kieferunfl
zur flnfidit und für flbonrtement
; in der Buchhandlung:

IG. V. KLEINMAYR
& FED. BAMBERG
LAIBACH. ••••_•.•
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SlJS^J^Sx Sörth0»*e nr
' K l l ^ Ä e h ö ' Gans VlUa' vier W.\ >?W4»en.' Z ^ eingerichtet

V . 1 *<<?*. E . , , ^ m't Preis-
\ ^ ^ Uei1« ll. a n H. Bohalek,

« % ^ ^ ^ (700;

(571) L. 3103/00
8.

Versteigeruugs-Ediet.
Auf Betreiben des Handelsfirma

O. Leitn« u. Sohn in Warasdin, vertreten
durch Dr. Albin Suyer, Advocaten in
Laibach, findet

am 18. M ä r z 1 9 0 1 .

vormittags 10 Uhr, bei dem unten be-
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 5, die
Versteigerung der Realität Grundb -Cinl.
Z. 175 der Cat.-Gde. Waitsch, bestehend
aus den Alckern Parc. Nr. 1293, 133 l .
1899 und der Wiese Parc. Nr. 1348/1 swt.

Die zur Versteigerung gelangende
Liegenschaft ist auf 9900 k bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 6600 «i;
unter diesem Betrage findet ein Verlauf
nicht statt.

Die Versteigeruugsbedingllugen, und
die auf die Liegenschaft sich beziehenden
Urkunden (Gmndbuchsauszug, Eataster-
auszug,Scha'tzungsprotokolle usw.) tonnen
von den Kauflustigen bei dem unten t><>
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 5, während
der Geschäftistunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung un-
zulässig machen würden, sind spätestens
im anberaumten VersteigeruugZtermine
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht

anzumelden, widrigen« sie in Ansehung
der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend
gemacht werden lönnten.

Von den weiteren Vorkommnissen dcs
Versteigerungsverfahrens werden die Per'
sonen, für welche zur Zeit an der Lieg/N'
schaft Rechte oder Lasten begründet
sind oder im Laufe des Versteigerungs-
verfahrens begründet werden, in d-'m
Falle nur durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnis gefetzt, als sie weder im Spren-
gel des unten bezeichneten Gerichtes
wohnen, noch diesem einen am Gerichts«
orte wohnhaften gustellungsbevollmäch»
tigten namhaft machen.

K. l. Bezirksgericht Laibach. U M . V
am 26. Jänner 1901.
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Course an der Wiener Börse vom 26. Februar 1901. «««be« »m««̂  s°"""'"
Nle notierten Course «rfiehen ftch ln Kronenwllhrun«. Die Notlerung sämmtlicher Netten und dt, «Dlo«rsen L«Ie» verslebt stch »er Ttück. ^<^^5

All,»m»tn» zlaat»fchul>. " ' " " " "
^inhettl. «enl» in »toten Mal-

>>i«veml,er p, <l. 4 2"/^. . . ,8 50 98 70
lni!iot.gebi.'«u«.pr.«l,4 2«^ 88-40 »8'«<>
. ,«»lb, Ia i i . ' Iu I !p l . ! l .4«»/ , 8»4U 98 «0
,, ,, «lpriI°Ocl,Pr.!l.4 2°/, «840 98-00

1854« KtaatOIuse 2öS N. »»«/<. ,81 18» ' -
»»S0tl ., bO0 l. 4°/« ,«? ^y 1,8 ü<»
»8»Uti „ 100 l. 5°/« 108 - 169 50
>8S4tl „ 100 l. . , «07 — 209
dto ,, ti0 t l . . «c>7 80» —
V°m,°P<>mdbr, k 120 fi. b°/^ . ,00 - »03 -

zlnal»schuld d»r lm >»ich»«
lnth» v»rll»l»n»n AUnig»

«ich» und ziind»l.
Oefterr. »olbrente, ftfi., 100 sl,,

per ««fs« «"/„ 1<»1»»1««N!.
blo. lXenle i» Kronenwäyr, stsr.,

per «lufsa 4°/, W nü g» ^^
dto. b<o, dto. per Ultimo 4°/„ «« yN 9« 2b
0rfterr.I!ivss!!Ill»,l lttente,ftfl,,

per Cassa . . . . »V,°/° »5?b 85'Sü

«»<lnbal>».«»<,a«lchnlbver.
schreibnnllt«.

«lilabelhbahn in G., steuerfrei,
zu «4,000 Kronm . . 4»/„ 114 75 u z 75,

ssrnliz > IHef ° «nh» in E i lb»
(dw.st.) 5'/,°/» l l » - z b „ u z>e

«udolflbayn <» KronenwHlir.
ftruersrel (dl». Et.) . . 4°/„ zi..«l) K« eü

»ucllrlbergbllhn ln Kion,n»llhr.
fttuerft., 400 » l . . . . 4'/» 8f,'i>b «« 65

Z» «<»«t»lchnlbveischltlbnn'
, l » <»««i»e»».»»le»»'«"in».
«Mlabtlhbatin »00 fi. « M , ö'/.°/»

doil »00 ft 4S» — 497 —
dt°. «i l^ 'Vub». «>o fi.».«», v .

b'/<°/, 44«'—4ül —
bu>. Lalzb..I«l. «00 fi. «, W. 3 .

»°/« 440 '—444-
G»l ll«rl»Uul!w.°V. »00 sl. »Vi .

5«/„ v«u li00 fi <»« 8b 4»« 8ü

« « « «taat» z»r Hayl»»«

vblt<l»tU>n«n.

Mlsabethbahn «XI u. »«« V l .
4°' »b i0°/u l l » »0 »4-4c

«llsabethdahn. 400 u. »ouo Vl .
4°/„ l l ? »0 l l ? 8«

Fl»n,Io<t!<«., Em. »884. (dw.
st.) Gllb., 4«/„ . , . 9? »0 98 L«

Vllllzlscht Kail'«»ldwla<Vahn,
(blv, st .) öi lb, 4"/„ . , . 9i» ?5 96 llü

«ororlbttgei «ahn, <lm. «884,
(blv. Vt.) TUb., 4°/» . . . S»'4O 97-U

llaat»schuld d»l zönd«r
d»r ungarisch»« Krön».

4»/» UN«. VoibreMt ptr «lasse . l l 8 ' l ü l l » 3b
bto. b!l>, per Ultlmo . . . . N8 lb l l 8 »b
4°/« dto, Rente ln «tronenwühr.,

neurrsrel, per llass«, . , . 92'LO »3 80
4"/° dl«. kl«. dU>, per Ultimo . »8 «0 93 80
Ung. Vt. 'El l . «n>. «old »00 f l . i « l »0 ,»»-»0
blo, dtu. Eilber 1NU f i . . . . lUU'b» ll)l-l»0
dt«, Vtaatt-Obli«, (Un«. ONb.)

v. I . »876 »19-—i»!»«i
dto. Echankr«zal>«bU!I,»Ob!<«. . 99-10 10<» —
dt«, Vrüm..«. KIWll—«oaldr. 1»9 b0 170-ä"
bt«. dto. ll ÜU fl.--10c>trr. IS8-Ü0 l7U bo
I!,el^«t«,.«<)sl 4»/, . . . . 1 4 « - - 143 -
4«/, ungar. »rundent l 'vbl la. 9» 8b 83 85
4°/, !ro<st. und Ilavon bett, 93 — «3 ÜO

Andn» Hssentl. AnUH»n.
t»°/» Donau'Neg.'Nnlelhe »8?» . »0S'»0 »0?»0
llnleben der stabt Vbrz . . — — — —
«nleyen d. Ttadt Wien . . . 104-»b 10Ü 2b

dto. dt«. tOUbn od. G«lb) —-— — -
dto, bt«. (18V4 . . . . 9350 94 »z
bt«. dt«. (18S8) . . . . 9b »0 9«»U

V0r1tbau°«nleh cn, verlosb. b°/, 99 7b 100 2b
40/» «ralnei Lande»««nleh«, . »01 — —- -

<Xld «ar»
ßsandbri»ft »ll.

Vobcr. lllla,bft.in50I.v«l.4»/2 94,5 9b«l>
«.M»rr. Lande»-Hyp..»nft. 4«/, 9«ll0 «?«0
v«ft>»n«. Vanl 40V^ayl. v«l .

4»/, »9 - 100 —
dt«. d». «lähr. veil. 4°/o . 99 — »00 —

GparcuNe.».«ft.<e0 3,verl,4»/„ 98-« 9»llb

W»nbahn-Dri«rit8t>«
Vbllgatlolun.

Yerdlnllnbs>3l0ldbllhn «m. »88« 9? ?(, 98 b0
Oefterr, Nvrdweftbahn . . . »«7-80 10« V0
VtaaUbah» 4»9-b0 — -
Eübbab.« k »°/»derz. Iänn.»Iu l l »48 b0 350 —

dto. i> b°/o 1»4 lib 125 lib
Un«.><lal!z. «ahn »oü-Ib 10« bl>
4°/, Nntertrnlnel V«hnn» , , 99-«» »00

Pi«ls» z«s»
(ptl Ltüll).

V»rzln»l»<ye «,se.

»°/, Vodencredlt-Aole Vm. 1880 »89 bv 241 50
»°/„ „ „ Vm. 1889 234-b0 23L60
4°/„Do»llu^Dampf>ch. I l lvst.. . 370 — 3 8 5 -
b°/, Pon«,U'Ne«ul.'««li . . . «b? « 2b9ü0

N»V«zl»»llche Lof«.

Uubap..VastIita (Dombau) » >l. 14 15 1b »ü
«lrebltloje IU0 fl 892 — 893 b0
<llar>».U°it 4« sl. »Vl , . . . 140 — 142 —
opener Lose 40 sl Ib3-— 1b4 —
PalNy-üole 40 l l . <N». . . . »43— 14b -
Rothe»»«uz,Otft.««<.,».»Ofl. 4750 4«bv

„ » ung, ,. „ »f l . ,4-75 »b'?b
«udolph'üost »0 sl 59 — S» -
Talm^llose 40 st 182 — »84 —
Lt.-Heno!» Lose 40 sl. . . . »ib —285 —
«lllbfteln^llle 20 f l »91-— »93 —
»ewwftich. b. »»/» Pr..<Fch»ldv.

d, «obencltbitanfi., «» . ,889 b»— « —
2alb»ch« ü«se 5?'— 59'—

«eld W»le

« e t i e n .

tzran»psrt«zlnl«l«
n<hmnnz»n.

llulst»>tepl. Visenb. 0!» sl. . »135- »14b
»au° u. Aetrleb«'««!. <. fillbt.

Otraßenb. in Wien llt. X . »?« — 278 -
l>t°. bto. bto. M . » . . 274 —2?« —

««VM. Noibbah» 150 sl, . . 420--4»4 -
Vllschtlrhrabei <tis. ÜUO sl. I M . Ul26' »130-

dto. bto. tUt, i l ) 200 sl. . 1l2b- 1129
Donau »Dampsjchlffuhrt» > Ves.

oesterr., 500 sl. « M . . . 770 — 774 -
Du<°Äobtnbllchcr E,-Ä, 400 l tr . 587 — b93--
gerb<n<mb«-««rbb. I000sl.3M. «3»b »I'6»
Lemb, ^»«rnow.^ Ia^y > «ileiid,»

«elMchllft 200 f l . <8, . . . 548 — 5 4 5 -
Mol»d, Üest,, Ir ieft, 500 s l .«M. 824 — 8il»'—
llefteri, siolbweftb, 200 sl, E. 4L9 - 470 -

dt«. dto. lUt. U) 200 l l . G. 480 50 481 8!)
Prag-Duier «ilenb, lOO sl. »bgst. 182 50 183-50
»taatleisenbahn 200 f l . «3. . . S7025 «71 2b
Vkbbahn 200 f l . ö 10b— 10« —
Vllbnorbd, «erb,-«. 200 sl. «W. »72 — »?8 —
Tramway°Gfs., NexeWr,, Prk«

rltät«°«csie„ 100 f l , . . . I94-— 1W —
Ung.^aliz. «tllenb. 200sl, s i l b n 4»1 — 4«» —
Nng'W,ftb.(«a»b'«r<lj)200sI.s. 422 ' - 424 —
Wiener U«c»lbab.nen.««..Ge1. — —

«n»U»>«tfi. Vanl 120 sl. . . 2?b 50 «76 50
Vanluerein, Wener, 200 sl. . 470 — 471 —
Vobti.-«nfi., Oeft,. «00 sl. 3 . 88« — 887 —
«ibt>«nst. f. Hand, u, <l». 1»«fi. - . -— — —

bto. dt«. per Ultim« . , . S7« ?ü S?4?l»
«ndilbanl, «llg. unz., 200sl. . «83 — 684-—
D«p«stttnbanl, « l l g , »00 f l . . 414 — 4 » 5 - -
«Ncomptf'Ves., »ibrsft., 600 « I400- 14<'»'
Vll»«u.«äffen»,Wltner,200fl, 4sb — 4S9 —
Hyp«thtN.,ll«st.,»00sl.»0°/,«t. »97 —»00'—

.. " " A
2Hnb,rbanl, Oefi., »00^ ,', . > ^ M ^
0«ften.-u^ar. »anl. " " "' , bj«^3>
Unlonbanl »00 sl, - „ ,»«>
berl«hc«baitt. «llz.. < " "

Indn!lr«'z>nt'l'
luhmunll'n- ^ '

»au».,., «ll«. öst,, l°Hnd' . ^....««'̂
ltgybler Eise-, u»b S ' a ' l " " . » « ^ ^ ^

ln «Uwi 100 f l . ' „ , , ^ ! l . »"., l , !^

^leslnaer Brauerei 10° l - ̂  ^ " ^
Montan <l>,!elllch.. ^es ° " ^ . , l l« ^ ^
«rager «i!en ^ " b . ^ e l , ^ ^ , « » l H ^
I a I ° ° . T a i . Ote!,.l°h t» l " ^ , .

' st1»,«rm.". Papier^«' «̂  » A<F»
iiri!a!ler «4l"»°.H ' ^ I. »" ^
Waffen,.°«..Öeft,<''MlN,'^^ ,F
Waga°n°Ueldanft,,»ll«„w'' l^.,»>s

Wl . Vauuelellschaft' ' ^ ' ^ ' <>" "
«Mt!«rber«cl Hiezel'Nctie'»'"-

Ißviftn.
Kurze sichten, ^ l ' ! ^

«mfterdam > - ' ' ' ^ 3 ^ , 8
Deutsch« Plätze . - ' . , " l j o "Ü
v«nd«n . . . ' . ^ ^ ^
P a r i « , . . - . ,
s t . P « t e , ^ b ! « « . '

Daluttn. „H»H
Dluatrn . . . - ' . .!<»f l ^ !
20'Franc«^tücke . ^ ' . . "1, j i »v

ItalienUche Zantnottn - . , » " - ^
«ubt l .««te». . - - ' ^ ^ ^


